
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

133 (22.3.1915) Mittag-Ausgabe



Nr. 133 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Montag, den 22. März 1915 53 « Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 4841

7/liizeizcn >»reisi Die «ieveuip » tige flctue Zeile oJet öete i .'Kaum Ii Pf , Kekla ne
80 Pf . Platz - , Kleine - und Siellen - Anzeizen 15 Pfg , PlatzÄorfchrift mit 20 °/» Aufschlag

Bei Wiedcrliolung entivrechender .'izchlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Ziele ? , Klaieerhebiing, zwanaSweiser Beitreibung und Konkurt-

verfahren ist der N ichlag hinfällig . Beila -leil nach besonderer Bereinburu «g
Anzeigen- Aufträge nehme» alle Anzeigen- LermittlungZstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 8 Uhr , be ;n>. nachmittag « 3 Uhr
Redaktion und RejHZitzstellt : Ai>ler >tra » e 4 '2

«tschtii während des Krieges a« allen Werktagen in zwei Ausgabe « — Bezugs -
"■ In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich 2)lt . 2.70. Von der

jp ^ ^ ' i'.elle oder den^ Ablagen abgeholt , monatlich «0 Pf ^ Auswärts (Deutichland)

fcff prti8 durch die Poir Mk. 3 .25 vierteljährlich o !,»e Bestellgeld,Jei Vorauszahlung ,

ktn
'
{l

""5" " in Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , BelgutiummpuiiHun , » u4 «»>v » u , Belgien , Holland , Schwei, , Italien bei

. ^anitalten . IlebriaeZ Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

^ chästSstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus MerteljahrSschluh

" « Mi ,lwnsdruck und Verlag der „ Badenia "
» tl .-G . für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofman » , Direktor

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltuugSblatt

„ Sterue und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UuterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Tascheinahrplane usw .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland Nachrichtendienst und de » allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Wom Krieg .
Tagesbericht vom

Großen Kauptquartier .
^ rppelin über Paris — Erfolge in der Cham»

pagne und in den Bogesen
Trohes Hauptquartier , 21 . März . vorm .

M .T .B . Amtlich .) Westlicher K r i e g s s ch a u »

Südöstlich von Npern wurde ein englisches
Flugzeug heruntergcschosscn . Die Insasse » wurde »
^ sange« genommen . Zwei französische Versuche,
>>»s die am 16. März eroberte Stellung am Süd -
lange der Lorettohöhe wieder zu entreißen ,
Mißglückte«.

Auf der Kathedrale von Soissons , die die
Genfer Kreuz -Flagge trug , wurde eine französische
Beobachtungsstelle erkannt , unter Fener genommen
Und beseitigt .

In der Champagne nördlich von B e a u -
^ 6 j o » r trieben unsere Truppen ihre Sappen er-

lolgreich vor und hoben mehrere französische Grä -
l'en ans . Dabei nahmen sie einen Offizier , 299 NN -
verwundete Franzosen gefangen .
icibili Alpenjäger -Bataillonen tapfer ver -

wurii
^ uppenstellnng auf dem Reichsackerkopf

Der a
rr " R9(^m' ^ n 0 im Sturm genommen .

Q »s . _
n^ e ^ Werste Verlnste und ließ drei

.
' '"

.^ 1
^ Mann , drei Maschinengewehre nnd

inen Minenwerfcr in unserer Hand . Französische
^ euangriffe wurden abgeschlagen .
Um die Antworten anf die Untaten französischer

^ iegkr in der offenen elsässischen Stadt S ch l e t t -

^
° d t eindringlicher zu gestalten , wurden heute

lacht Festung Paris und den Eisen -

ahnknötenpnnkt C o m p i e g n e durch Luftschiffe
schwerere Bomben abgeworfe » .

westlicher Kriegsschauplatz : Zwischen
m u l e w und Orzhc wurde ein russischer Au -

Kftn
geschlagen , wobei wir zwei Offiziere und

Russen zu Gefangenen machten . Zwei russische
^ achtangriffe ans Jedn orzek brachen in unserem
'" »er zusammen .

Oberste Heeresleitung .

^ .^ »don , 20 . März . (W .T .V . Nicht mutlich .) Die

LI ,
^ richten über den letzte» deutschen

7 » „ t n fi r i f f auf Calais . Darnach wurden

Sil iint »
nen tietötet miid 12 verwundet . Obwohl es

fy,> r war . um das Lustfahrzeug erkennen zu
war ^ uian allstem ein , daß es ein Zeppelin

Bombe » fielen auf einen Ina . Zwei
12 ttixflcu Feuer . wobei 7 Insassen verbrannten .
S&omft

re wurden mehr oder weniger verletzt . Die
Die w J fielen in verschiedenen Vierteln nieder .

"°lferung flüchtete in die Keller .
C ')D* . 21 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
v n a « • .Melden über den deutschen Luft -

m r
" u ^ noch folgendes : Es wur -
Bomben geworfen , als man zuerst ange -

Mos,, ? hatte , nämlich zwischen 40 nnd 50 sehr
?rim *cr einige von einen : neuen Typ . Die

velj >, . . Î r Toten ist auf 9 gestiegen . Der Zep -
kais i länger als eine halbe Stunde über Ca -
50o 0 it ' ^ nt i îue Aktion von einer Höhe von
dix '

v ,
U ausgeführt zu haben . Er vermochte

de» i„ \ ÄU beobachten , ohne selbst gesehen zn lver -
Es

'
h,, .! ? 11 cr Lichter an kleinen Ballons befestigte ,

bahnügs versucht, den Hauptbahnhof , den Hafen -
Eiirin, . s»

" 11'} Verschiedene Depots zu zerstören ,
^ie C,>» fielen in das Hafenbassins , andere in
den ?§

'
m, *

3 Luftschiff kehrte auf demselben Weg ,»Wommen , wieder zurück.3 alten und Hesterreich-Mngarn.
^ rrefvon ^pfl

1' © raf Tifza erklärte einem
% »Ith fr !" I Stampa , er erhoffe eine fried »

fischen oJ . . u n 'Mchof t Hchc Lösung der

Embernfun ' en.
^ U?n? er?äb? ^ . f } ' NationalzeitungMailand erfahrt -V.l.

'T ,c bte Nationalzeitung a »ls
r 1 n 6 e r Ii f ^ ' bt

.
das japanische Konsulat die

er £ of > oär ,
0 Amtlicher Reservisten" " vrgange 1870 - .1895 bekannt .

Der Krieg im Orient.
Der Kampf um die Dardanellen .
"

London , 20. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Korrespondent der Daily Mail , Ward Vrice meldet
aus Tenedos vom 17 . März : Der kritischste und
ge f ä h r l i ch st e Teil der Operationen ge -
ge » die Dardanellen soll jetzt beginnen . Die
Flotte muß in die Dardanellen eindringen und sich
innerhalb des Radius der Küstenbatterien begeben .
Es ist auch möglich , daß die Türken über verborgene
Geschützstellungen verfügen oder über Küstentorpedo -
röhre , die gebraucht n>erden sollen , wenn die Schiffe
tn der engen Durchfahrt sind . Die Landungs -
tr u p p e n auf der Halbinsel Gallipoli versprechen
sich bei der Erzwingung dieses Teiles der Darda -
nellen besonders nützlich zu erweisen , da inan glaubt ,
daß die Befestigungen auf der Landseite offen sind.
Die Niederkämpfung der Forts auf der asiatischen
Seite würde vereinfacht , wenn erst die europäische
Seite , die höher ist, und die asiatische Seite be-
herrscht und genommen sind.

London , 21 . März . (W .T .T . Nicht amtlich . Das
Reutersche Büro meldet aus Tenedos vom 19. März :
Sechs Panzerschiffe fuhren in die Meer »
enge der Dtnbanellen ein , aber schlechtes Wetter
verhinderten die Wiederaufnahme energischer
Operationen .

Paris , 21 . März . (W .T .T . Nicht amtlich .) Der
Temps meidet : Der Schlachtkreuzer „In »
domitable " ist im Aegüischen Meer eingetroffen .

Konstantinopel . 21 . März . (W .T .B . Nidjt amt¬
lich. ) Die Blätter melden , >dah d<is zweite fr an -
zösische Kriegsschiff , das während des
Kampfes am 18 . Diärz beschädigt worden ist, an «der
Küste von Tenedos gesunken sei . Die Besatzimg
sei durch andere Schisse gerettet worden . (Es han -
delt sich wohl um das Linienschiff „Gaulois " .)

Konstantinopel , 20 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In der D a r d a n e l I e n f ch l a ch t am Donners -
tag sank, wie noch gemeldet wird , das englische
Linienschiff „Jrrefistible " unter dem Feuer von
Dardanos , das zweite gesunkene Linienschiff vom
„Vengeance " -Typ trieb bis Anbruch der Dunkelliei ^
und ging unter , nachdem es von der Mannschaft
größtenteils verlassen worden war . Zuverlässige
Beobachter haben auf dem Linienschiff „Q u e e n
Elizabeth " und auf deni Panzerkreuzer „I n -
flexible " sehr schwere Treffer festgestellt .
Den feindlichen Verlusten von drei Linienschiffen ,
einem Torpedobootszerstörer und einem Minenstich -
danipfer stehen auf t ii r k i s ch e r S e i t e die Be -
schädigung von vier Geschützen gegeniiber von de -
neu nur eines modern lvar . Keine andere Batterie
erlitt anch nur die geringste Beschädigung , obgleich
der Feind gut schoß . Bei einem Fort zum Beispiel
wurden einwandfrei siebzig Einschläge , meist von
38.Zentimeter -Granaten der „Queen Elizabeth "

beobachtet .
Die M e n s ch e n v e r l n st e auf türkischer

Seite siud gering . Sie betragen 21 Tote und 51
Verwundete , darunter nur wenige Schwerverletzte .

Es ist historisch bemerkenswert , daß auf dem in
der Schlacht gesunkenen französischen Linienschiff
„B o u v e t " seiner Zeit in Brest die f r a n z ö f i s ch-
russische Allianz geschlossen wurde .
Zwei eherne Tafeln künden die Reden des Zaren
Alexander III . uud des Präsidenten Carnot an .

Italien und die Dardanellen -Blockade.
Berlin , 20 . März . Aus Mailand berichtet die

Nationalzeitung : Wie der Unione von gut informier -
ter Seite mitgeteilt wird , sind auch bei der italie -
» ifchen Regierung während der Dardanellenbeschieß -
uug Schritte des Dreiverbandes erfolgt ,
um die italienische Unterstützung gegen Gewährung
von K o m p e n s a t i o n e n zu erreichen . Die
Schritte in Rom erfolgten gleichzeitig mit denen in
Athen während der dortigen Kronratssitzung ; die
Bemühungen des Dreiverbandes seien erfolglos
geblieben .

*
Die Türken im Ka »kas»s.

Mailand , 19. März . Die Blätter melden aus
K o n sta n tin o pel : Im Gegensatz zu den russi -
schen Berichten , wonach die Türken täglich von neuem
„völlig vernichtet " werden , zieht sich die türkische
Linie immer weiter in das r u s s i s ch e 'K a it -
kasusgebiet hinein . Im Gebiet von Batum ,
das die Russen schon fünfmal „zurückerobert " haben
wollen , gewinnen die Türken täglichvn Boden
und halten allen russischen Massenangriffen stand .

lWeitcre Telegramme siehe 3. Seitr .j

WmiMz ter zweiten Kriegsanleihe.
9 Milliarden!

Kin glänzender Sieg !
3000 Millionen zweite Kriegsanleihe !

Der gewaltige Erfolg , den die erste Kriegsanleihe
errungen hat , schien nicht mehr überboten werden zu
können . Aber jetzt steht fest, daß die zweite
Kriegsanleihe , deren Zeichnungsfrist am
Freitag ablief , das Ergebnis der ersten noch
weit übertreffen wird . Die Anteilnahme
der Bevölkerung und zwar aller Klassen , Stände nnd
Berufe , aller Erwerbskreise in Handel und Jndn -
strie , war sowohl der Zahl , wie dem Umfange der
Zeichnungen nach noch erheblicher als das erstemal .
Der Reichsschatzsekretär Helfferich hat am Samstag
erklärt , daß die 7 . Milliarde voll sei . Am
Sonntag aber meldete der Draht bereits , daß neun
Milliarden , — 9000 Millionen erreicht seien.
Eine Niesensumme , die alle Erwartungen weit über -
trifft I

Was dieser beispiellose wirtschaftliche
Sieg bedeutet , wird sich in seinen Wirkungen und
Folgen , die denen der größten gewonnenen Schlacht
hinsichtlich des moralischen Eindruckes zum minde¬
sten gleichkommen , erst später übersehen lassen . Daß
die deutsche Volkswirtschaft im a ch t e u IK r i e g s -
monate , und nachdem vor kurzer Frist bereits
eine 4^ Milliarden -Anleihe vorangegangen war , in
der Lage ist, noch weitere Riesensummen , zu deren
vollen Bewertung wir erst Distanz gewinnen niüssen,
aufzubringen , zeugt nicht mir von dem grenzen -
losenVertrauenindie siegreiche Kraft unserer
Waffen , der siegesgeivissen Zuversicht , die alle Be -
Völkerungsschichten bis zum kleinen Sparer durch -
dringt , sondern gibt uns anch das glänzendste
Zeugnis von der Widerstandsfähigkeit und Festigkeit
des wirtschaftlichen Lebens Deutschlands , das in so
ausgezeichneter Weise den durch den Krieg herbei¬
geführten Umwälzungen sich anzupassen vermocht
bat . Wir sind rings von Feinden umgeben , nnser
Handel über die Meere ist gesperrt , der Feind unter -
bindet sämtliche Ein - nnd Ausfuhren , unsere ganze
Schiffahrt ist lahmgelegt , von den im Auslande be-
fmdliche » Kapitalien kann der deutschen Volkswirt -
schaft weder an Zinsen noch an Stammsummen ir -
gcnd etwas zugeführt werden , deutsche Gelder im
Auslände sind zudem beschlagnahmt , und trotz
allem geht das deutsche Wirtschaftsleben in fast
unvermindertem , ja zun , Teil noch erhöhtem Um -
fange weiter , nirgends eine größere Stockung , nir -
gends ein Brachliegen Produziereuder Kräfte , das
Verkehrsleben , namentlich der Verkehr der Eisen -
bahnen , vollzieht sich mit mir geringen Abweich-
ungen , in unseren Fabriken dröhnen die Maschinen ,
surren die Räder , klopfen die Hämmer . Dazu komnit ,
daß die Ernährung der Bevölkerung nunmehr zwei -
felsfrei sichergestellt ist , daß bei dem verständ -
n i s v o l l e n Z u s a in m e u w i r k e n der B e .
v ö l k e r u n g die Getreidevorräte nicht nur aus -
reichen , sondern voraussichtlich noch einen Ueber -
schütz ergeben werden , so daß alle Aushung ^rungs -
und Erdrosselnngspläne unserer Gegner zunichte
gemacht werden . Diese Erkenntnis ringt sich ja
anch bei den Feinden , namentlich in England ,
immer mehr und mehr durch.

Es muß den Freund mit Stolz und Bewunder -
ung , den Feind mit Neid erfüllen , daß ein Volk von
70 Millionen in einem Lande mit 3 trockenen Gren¬
zen , preisgegeben der Willkür seiner Gegner und
jetzt auf riesigen Fronten , auf Schlachtfeldern von
früher ungeahnter Ausdehnung nnd auf den Meeren
des Ansturms übermächtiger Gegner sich zu er -
wehren hat , daß dieses 70 Millionenvolk . das mit
all seinen Fasern in das WirtschastSgetriebe des ihm
nunmehr seit Monaten durch brutale Maßnahmen
abgeschnittenen Welthandels hineinverflochten ist,
so einzigartig groß und fest gefügt dasteht , daß es
verstanden hat , dank seiner über alles Lob erhabenen
Organisation dem Himgerkriege zn trotzen , die Ver -
nichtnnKpläne zu schänden zu machen , ungeachtet
aller feindlichen Ruchlosigkeiten , die nach den Wor -
ten eines englischen Ministers das Ziel sich setzten ,
Deutschland einen „Knebel " zu verabreichen , der das
Herz treffen sollte . Für alle kommenden Gene -
rationen bilden diese Ergebnisse Dokumente Herr-
lichsten Geschehens , die deutschen Opfer inj t ,
deutsche Treue itnd Hingebung au die
Heimat , deutsche Arbeitsamkeit uud
deutschen Fleiß , deutsche Entschlossen -
heit , kurz , deutsche Kraft und Stärke
herrlich künden werden .

Das Ergebnis der zweite » Kriegsanleihe i» Baoe ».
Karlsruhe , 22 . März . Nach den bisher fast

aus dem ganzen Land vorliegenden Meldungen über
die Zeichnungen zur zlveiten Kriegsanleihe ergibt
sich ein überaus glänzendes Resultat auch
für unser Großherzogtum , denn vielfach ist nicht
allein das Doppelte der ersteil Kriegsanleihe gezeich¬
net worden , sondern an manchen Orten sogar nahezu
das Dreifache . In Karlsruhe wurden auf die ne»e
Kriegsanleihe rund 75 Millionen Mark (gegen rund
40 Millionen Mark bei der ersten Anleihe ) gezeich -
net : in Durlach über 3 Millionen Mark , in Ett¬
lingen über 1 Million Mark , in Pforzheim nahezu
13 Millionen Mark (bei der ersten Anleihe 7 Mill .
Mark ) , in Rastatt über 4 Millionen Mark , in Baden -
Baden rund 5,2 Millionen Mark , in Acheni über
1 Million Mark (doppelt so viel wie bei der ersten
Anleihe ) , in Renck>en über 100 000 Mark , in Ober -
kirch faft 600 000 Mark (bei der ersten Anleihe 98 000
Mark ) , bei der Städt . Sparkasse Bühl über 700 000
Mark , in Offenburg 4 400 000 Mark , in Zell a . H.
250 000 Mark , bei der Sparkasse Lahr 2 500 000 Mk . ,
in Freiburg insgesamt 34 700 000 Mark , in Stadt
und Bezirk Müllheim 1500 000 Mark , in Striberg
fast 800 000 Mark , bei der Sparkasse Sckpuach
28 000 Mark , bei >der Bezirkssparkasse Kirchzarten
180 000 Mark , bei einigen Kossen in Villingen über
1 600 000 Mark , bei der Sparkasse in Neustadt im
Schwarzw . über 1 Million Mark (gegen 400 000 Mk.
bei der ersten Anleihe ) , in Vadisck>-Rheinfeldeil
140 000 Mark , bei der Sparkasse Ucberlingen
400 000 Mark .

Weiter wurden gezeichnet : In Bruchsal 4 Mill .
Mark (2 Mill . Mark ) , iu Brette » 1 500 000 Mark ,
in Oestringen 170 000 Mark (46 000 Mark ) , ein im
Felde stellender Soldat aus Baiertal bei Wiesloch
zeichnete 1000 Mark , in Schwetzingen über 1 500 000
Mark , in Mannheim 94 .5 Mill . Mark (43 .794 Mill .
Mark ) , in Weinheim 2 800 000 Mark (868 000 Mk .) .
m Heidelberg über 20 Mill . Mark (12 Mill . Mark ),
in Sinsheim 1400000 Mark (296 000 Mark ) , in
Eberbach 400 000 Mark , in Mosbach 1 169 000 Mark ,
in Wertheim 2 263 000 Mk . , bei verschiedenen Kassen
in Taiiberbisckx ' fsheim über 1 Million Mark .

*
Mannheim , 20 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Reichsbankhauptstelle in Mannheim gibt be¬
kannt . daß bei der Zeichnung der zweiten
Kriegsanleihe für Mannheim allein sich
die^Zeichiuingen auf 94,5 Millionen Mark gegen
43 .794 Millionen Mark bei der ersten Kriegsanleihe
im September belaufen . Bei der Nebenstelle in
Heidelberg wnvden 20 .168 Millionen Mar ?
gegen 12 Millionen Mark , in Wein heim 2 .410
Millionen Mark gegen 868 000 Mark gezeichnet .
Mit sämtlichen Bezirke » der Reichsbank in Mannheim
erreicht somit die Gesamtsumme eine Höhe von
117.078 Millionen Mark . In der Zusammen -
stellung fehlen Angaben einiger Vorschußkassen , doch
dürste das Ergebnis dadurch nicht wesentlich erhöh ,
werden .

*
Strasburg . 20 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Bei den elsaß - lothringischen Kreditgenossenschaften
den ländlichen Spar - und Darlehenskassen sowie den
städtischen Gewerbe - und Volksbanken wurden ins -
gesamt 2,5 Millionen Mark für diezweite
Kriegsanleihe gezeichnet.

Ä e r l i n , 21 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
heute vorliegende » Ergebnisse der Kriegs «»-
leihezeichttunge » erreichen neun Milliarden .

Berlin . 20 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Mitteilungen des Reichsschatzsekretärs über Ein -
ze le r ge b n i s se der Zeichnung auf die Kriegs -
anleihe sind «durch folgende bemerkenswerte
Ziffer » , die i» der Reichstagssitzung vorlagen , zu
ergänzen : Köln (Rhein ) : 180 Millionen gegen 115
Millionen bei der ersten Kriegsanleihe , Düsseldorf :
280 gegen 180 Millionen , Frankfurt a . Main 327
gegen 148 Millionen Mark .

Berlin , 2l . März . ( W .T .B . Nichtamtlich .) Von
den rund 9 Milliarden der neuen Kriegsanleihe ent¬
fallen 1600 Millionen auf Schuldbuchein -
trag ungen und 750 Millionen auf S cha tz -
a n w e i s » u g e ».

*
Berlin , 20 . März . Bei der dritten Lesung de8

Etats erklärte der Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes Dr . Helfferich , daß nach den inzwischen ihm
gewordenen Mitteilungen sick>er damit zu rechnen
tri , daß bei der Anleihe die siebente M i I »
liarde überschritten w i r d . Im Ver »
g leich zu der Zeichnung der ersten Anleihe stiegen



Kadischer Beobachter , Montag , den 22 . Mär ; 1915Keile 2
iie Zeichnungen für die zweite Kriegsanleihe in
Berlin von 900 Millionen auf 1500 Millionen , Ham¬
burg von 21 l Millionen «auf 314 Millionen , Dresden
von 83 auf 269 , Stuttgart von 74 auf 245 , Hannover
von 72 auf 200 , Breslau von 136 auf 197, München
von 109 auf 195 , Münster i . W . von 78 auf 176 Mil¬
lionen , ferner in 'den Städten in «den am meisten
belasteten Grenzprovinzen Dcmzig von 30 auf 54,
Komgsberg von 18 auf 53 . Straßburg von 13 auf
34 Millionen . — Die Bekanntgabe «dieser Ziffern
wurde vom ganzen Hanse mit sich immer er -
neuerniem Beifall aufgenommen . Der
Reichsschatzsekretär fuhr fort : Das Ergebnis ist ein
solches, daß ich glaube sagen zu können , der Predit
von 10 Milliarden ist vom ganzen deutschen Volke
genehmigt . Sie können beruhigt aus dieser Tagung
nach Hause gehen und mit der Gewißheit , daß wir
in dem uns aufgezwungenen Handels - und Hunger -
krieg auf «die wohlgeordnete und festgefügte
preußische und «deutsche Finanzwirtschaft blicken
können , ebenso auf die stattlichen Heeresschareir , aus
das gute deutsche Schwert , auf Gott und unser
reines Gewissen , auf unser gutes Recht und die un -
zerstörbare sittliche Kraft beS deutschen Volkes .
(Langanhaltender Beifall .)

Die Freude des Kaisers und des Kanzlers .
Berlin , 21 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Kaiser hat auf «die Meldung über das Ergebnis
der Kriegsanleihezeichnungen an den Staatssekretär
des Neichsschatzamtes Dr . Helfferich nachstehen¬
des Telegramm gerichtet : Meinen besten Dank
für «die erfreuliche Meldung und wärmsten Glück-
Wunsch zu dem glänzenden Ergebnis -der Kriegs -
anleihezeichnungen . Auch die Feinde unseres Vater -
landes werden daraus erneut erkennen , daß eS dem
deutschen Volke im Kampfe um seine Existenz lveder
an kriegerischen , noch an wirtschaftlichen Waffen fehlt ,seinen unerschütterlichen Willen zum Sieae durch -
zuhalten und durchzusetzen. Wilhelm I . R.

Berlin , 21 . März . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Der
Reichskanzler hat aus dem Großen Haupt -
quartier an den Rvichsschatzsekretär Dr . Helf -
ferich folgendes Telegramm gesandt : Meine herz-
lichsten Glückwünsche zu «dem glänzenden Erfolg der
Kriegsanleihe . Ein großer Sieg des Volke« daheim,würdig des Heldenmutes unserer Truppen im Felde .

*
Berlin , 20 . März . Neben den Darbanellenkämpfen

bilden «die 7 Milliarbenanleihe und die
gestrige Reichstaassitzung die Angelpunkte , um die
sich die Betrachtungen -der Sonntagsblätter drehen.Der Berliner Lokalanzeiger schreibt zu «der sieben
Milliardenanleihe : Man wirb später nicht «mehr ver-
ächtlich von dem deutschen Reichtum «sprechen und
nicht mehr in andächtiger Bewunderung vor der
großen Nation in die Knie sinken . Sie haben ver-
sagt , die „berühmten Sparer " Frankreichs und Eng -
lands . Bewährt hat sich allein die ewig junge
Kraft «deutschen Geschäftsgeistes , benn 7000 Millio -
nen sind «der erste große dokumentarische Nachweis
dafür , daß die «deutsche Industrie wie das gesanrte
Wirtschaftsleben rüstig im Geld-machen und Geld -
verdienen geblieben sind. Der Jfrrteg hat sie nicht
gebrochen, er hat sie befruchtet.

Die Vossische Zeitimg sagt : DaS Ergebnis unserer
Kriegsanleihezeichnung ist ein Markstein nicht
allein in «der deutschen Finanzgeschichte, nein , in «der
ganzen Welt . Es stellt neue Maße für die finan -
zielte Leistungsfähigkeit im Vergleich mit anderen
Staaten auf . Solch riesenhaftes Ergebnis schließt
zugleich den Beweis einer erstaunlichen Organisation
unseres Geldmarktes in sich

Die Deutsche Tageszeitung betont : Damit , «daßdas deutsche Volk nach Monaten des schwersten und
furchtbarsten Kampfes gegen drei, ja gegen vier
Fronten 7 Milliarden neue Kriegsanleihe zeichnet,bat es die denkbar entschiedenste, deutlichste und
stolzeste Antwort auf ben Plan seiner Feindeerteilt . Deutschland wirtschaftlich und finanziell
auszuhungern . Diese 7 Milliarden Kriegsanleihe
sind eine Sache , Made in Germany , die uns kein
anderes Volk der Erde nachmachen kann. (Inzwischen
sind es neun Milliarden geworden . R .)

SIltzk« » um krrimrkrikg.
(Nachdruck verboten .)

2. S . M. S . „Karlsruhe ".
Es schien ein Festtag . Zum Fest der Weltausstell -

ung in San Francisco und der «Kanaleröffnung in
Panama geschickt, glitt auch als selten schmuckes
Schiff der neueste Kreuzer „Karlsruhe " im Juni
vorigen Jahres von Brunsbüttel durch die HoMee .
flotte auf der Nordsee . Dreiundsechzig Hurras gab,beneidet und beglückwünscht , die Besatzung aus bald
heiseren Kehlen zurück . Lustig spielte die Bord -
kapelle und über blanken Instrumenten wippten
iiar die bunten Haarschweife eines Schellenbaums .Das blütenweiße Sonnensegel über dem Achterdeck
war der Stolz eines Ersten Offiziers , der sein Schiff
zu putzen , aber auch einzukaufen, ja, zu handeln ver¬
stand. — 10 Pfennige forderte acht Tage früher der
Amtsbruder auf „Hohenzollern " für jeden abgeleg -
ten Strohhut der Kaiseryacht, der draußen auf dem
Pacific , wo morgens der Tradewind — frisch wie
Quellwi ^sser und würzig wie Wein — pünktlicher als
in Berlin der Bollejunge kommt, den Kops eines
Matrosen der „Karlsruhe " bedack>en sollte . Doch
nur 5% Pfennig gab es pro Hut , als das Geschäft-
che » richtig war , und der verlorene viertel Pfennig
dürfte den 1 . O . der „ Karlsruhe " noch heute
dauern , denn er wollte nicht mehr als einen halben
Broschen per Deckel opfern . Weil über dein Sandeln
jedoch die Stunde der Abreise kam , zahlte er unter
Protest , den er in einein letzten vor Brunsbüttel ins
Postboot geworfenen Brief einlegte. Die Antwort
stand bis Aicki rmittwoch noch aus . Die „ Karlsruhe "
kam nie nach Beracruz , ihrer nächsten Poststation .
Ter Krieg brach aus . Das Schiff lief s / neu be-
wohnten Hafen an . Bis zum Abgehen der Briefe ,tue es am Tage nach Fastnacht schickte , hatte nie -
Nland an Bord von den «Seinen gehört . Das wirftein Schlaglicht auf den Kreuzerkrieg.

Die Soini '.ersonne schien warm . Aus faltenloS
J

lattem ( '«'.'ficht lachte der Antlcmtic friedlich wie
'lten , und liöne Tage kamen auf den Azoren mit

AuSflug , Bordfest und Fußballspiel . Bei flinker
Fahrt quer über den Ozean nach ŝt . Thomas ging
der Oelvormt auf die Neige . Dort trug während
des /Kohlens am 16. Juli ein Funkspruch Kunde
von der Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdi -
nand ins Schiff . Die Musik brach ab und „ bald tut
sich was " raunten die politisch Weisen an Bord .
Aber der stille Abend brachte eine kleine Freude mit
der Nachricht, in Port au Pince sei Revolution
ansgebrochen , und das Erscheinen des Kreuzers
nötig . „ Karlsruhe " dampfte hin , aber fand auf
Haiti Friedhofsruhe . Ueberrafcht hat 's niemand ,
denn nach Erfahrung vertagen Revolutionäre von
Negerstaaten geplante Umwälzungen . wenn ein
Kriegsschiff seine Schornsteine zeigt . Immerhin
lag allabendlich das Landuugskorps klar, und
während kurzer Tropennacht fegte der silberne
Strahlenbesen des Scheinwerfers — ein Rätsel
und 'Schrecken aller schwarzen — über die flachen
Strohdächer von Port au Prince und die hohen
Palmenkronen der Nachbarschaft. Bei Tag wander¬
ten Matrosen im weißen Päckchen hinter wippendem
Schellenbaum und dröhnender Musik singend zu
schattigen Wäldern , in denen es einmal gar ein
Tänzchen gab. Die Offiziere plauderten aus der
Veranda des Konsulats mit dem Konsul und seiner
Schwester , saßen im deutschen Klnb nnd waren ihren
Gastgebern namentlich dankbar, weil sie auch der
Mamischaft Räume öffneten . Als schließlich Schein -
Werfer und Landungskorps ruhen konnten , lief die
„Karlsruhe " Kingston auf Jamaika an . Unweit
ankerte der englische Kreuzer „Berwick" und von
Bord zu Bord ging ein reger kameradschaftlicher
Verkehr zwischen den Offizieren zweier Schiffe , die
bald nur noch durch iKanonenmund mit einander
sprechen dursten und sich auf hoher «See als Feinde
begegneten . Unerwartet kürzte den Aufenthalt ein
die „ Karlsruhe " nach Mexiko schickender Befehl . Sie
traf dort „Dresden "

, wechselte die Besatzung aus
und fuhr auf neue Weisung nochmals nach Port au
Prince , weil die Revolution wieder bei Wege und
ein gottlob fehlender Schuß auf die Schwester des
Konsuls gefeuert war . Natürlich fand der Komman -
dant , — jetzt Fregattenkapitän Köhler — Haiti wie«
der im Behagen tiefen Friedens . Bald hätte er
die Rückreise nach Mexiko antreten können. Aber die
schwüle heiße Tropenluft der Julitage schien Drohen -
deres als Sturm zu brüten . Ohne Verbindung mit
der Heimat hörte er doch Gerüchte, die dem Kom-
Mandanten eines MationärS Sorge schaffen muß-
ten. Freilich wäre es ein seltener und eigener Wind ,
der Kapitän Köhler Sorgen wehte . Der gern und vor-
nehinlich lachendeMonde mit Augen blank und blau
wie das glitzerndeMeer , in dem disSonne sich spiegelt ,
scheint für seinen Posten geboren . Ihm gibt 's aus
weiter Welt und freier 'See nicht î chöneres als das
Herrentum eines «Kreuzerkomurandanten . Er ist
gern auf sich und sein Donnen allein gestellt . Der
unabhängigen Stellung schon im Frieden froh , will
er sie auch im Krieg nicht missen, wenn der Feind
sein Schiff mit Uebermacht jagt . Als Gegner ihn
wie Jäger daS umstellte Wild hetzten, . hätte er An-
schlich an andere Schiffe oder gar das Kreuzerge.
schwader suchen können, und die Geschichte der See -
kriege lehrt , daß auf Führern von Kreuzern oder
Fregatten in Kampftagen nichts drückender und
entmutigender als das Bewußtsein des Alleinseins
lastete. Doch der fröhlich Verwegene , der daheim
gern Gesellschaft und Freunde guter Tropfen um
sich sieht, ist in »Sturmzeit kühn und selbstbewußt
ein Einsamer geblieben . Eine Strippe , die ihn mit
der Heimat verbände , hätter er wohl gar durch -
schnitten. Mir Wochen, ja Monate haben seine
Oberen von ihm nicht gehört . Immer tvieber aber
tauchten die Namen Köhler und „Karlsruhe " in
Meldungen von Diplomaten oder Kapitänen auf .
Sie erzählten , wie er dem Gegner in die Zähne
lacht , durch List und Flinkheit vielen Jägern ent¬
schlüpft und als «Schrecken deS feindlichen Handels
Dampfer auf Dampfer pflückt .

Einstweilen spürt er vor Port au Prince Hunger
nach Nachrichten über die politische Lage , gibt auf
eigene Verantwortung die befohlene Reise nach
Mexiko auf und fährt nach Havana , um mit dem
Gesandten zu sprechen . Der Diplomat muß die
Frage ob Krieg oder Frieden noch offen lassen , aber
Möhler horcht herurn und kommt zu Urteil wie
Entschluß.

^
«Es ist der 30. Juli und für den Abend hat S . M .

S . „Karlsruhe " zum Bordfest geladen . Um ihr Ver -
gnügen sollen die Havanesen nich kommen, denn der
Kommandant will Aufsehen vermeiden . Als es
dunkelt, läßt er vorn tanzen und achtern kohlen.
Der Erste Offizier fat hüben wie drüben Pflichten
und geht ihnen bald in weißem , bald schwarzen !
Päckchen nach. Um Mitternacht wird der letzte
Schwärm lachend plappernder Amerikanerinnen und
Havanesiilnen von Bord geleitet . Der Komman -
dant läßt Anker aufgehen und schleicht sich aus dem
Hafen , denn draußen stehen englische Panzerkreuzer ,und er will beim Eintreffen des Mobilmachungsbe -
fehls auf freiem Meer Herr seiner Lage und Ent¬
schlüsse sein . In der Stunde , die ihm nahe dünkt,
soll namentlich kein Gegner ihn an der Ausfühnrng
eines wichtigen Auftrags hindern .

Köhler kreuzt nördlich von Kuba , als der Adjutant
mit einer eben in der Funkenbude eingegangenen ,in Hast entzifferten Depesche in seine Kajüte tritt :
.Mrieg mit Frankreich und Rußland , Haltung Eng -
lands noch zweifelhaft .

" Oben steht gerade die
Mannschaft zur Musterung . Der Kommandant
geht aus Deck nnd schreitet die Reihen entlang : „Nu
spuckt mal in die Hände , Leute ; wir haben Krieginit den Russen und Franzosen , und die andereil
werden wohl nicht warten lassen ! "

Ein donnerndes Hurra gibt Antwort , aber der
Kommandant winkt kopfschüttelnd ab. Noch ist ja
nichts los , nnd auf dein Schiff bleibt alles beim
alten . Erst als knatternde Funken die Nachricht
von der 'Kriegserklärung Englands bringen , ruft er
die Besatzung zu einer Ansprache auf dem Vorder -
deck zusammen . «Mit der Einleitung „ ich kann Euch
nun die ersreuliche Mitteilung machen" , weckt er in
drei knappen Sätzen den stürmischen, kaum wieder
zu beschwichtigenden Jiibel der Seinen , bringt dem
Kaiser drei Hurras und läßt nach dein Berklingen
des letzten die Baßstimme dröhnend über das Schiff

hallen : „Ran an die Kanonen und losgemacht ; was
«Splitterwirkung hat, fliegt über Bord ! "

Da stürzen mit neuen , nicht endenden Hurras die
Leute an die befohlene Arbeit und packen zu , daß
die Knochen knacke» . Vom „Heil Dir im Sieger -
kränz " geht die Musik zur „ Wacht am Rheni " und
spielt dann fröhliche Lieder . Das «Schweiß heischende
Hantieren wird zum Fest . Traurig steht nur einer .
Er möchte die Hände riiigen uud blickt mis umflor¬
ten Augen seinem Stolz und Augapfel , dem im
Wasser versinkenden isonnensegel mit Bambus -
stöcken nach. Aber wenigstens die feuergefährlichen
Noßschweife am Schellenbaum hat der Erste Offizier
vor dem Uebereifer seiner Matrosen gerettet .

„Dampf auf in allen Kesseln"
, heißt 's bald , und

in fliegender Fahrt saust die „Karlsruhe " nordwärts
um den aus Newyork abgefahrenen Llovddampfer
„Kronprinz Wilhelin " zu treffen und als Hilfs -
kreuzer auszurüsten . Die Rauchfahne , die am Mor °
gen des zweiten Tages den Horizont über glatten :
Atlantic verdunkelt , scheint fast dem Schornstein
eines Kriegsschiffes zu entsteigen . Aber dann zeigt
der Kronprinz " seine Silhouette und mit ander¬
ster Kraft hält „Karlsruhe " auf ihn .zu . Das
Kriegsglück will , daß die Luft windstill und die See
ohne Falte ist . Längsseits gehen beide schiffe und
ihre Matrosen an schwere Arbeit , die Stunden
währen wird . Geschütze, Munition , Offiziere nnd
Leute sind auf den Dampfer zu schicken. Von ihm
steigen 'schisfsoffiziere , die in der Reserve dienen ,
zur Beförderung in die Heimat nm . Aiich soll er
Proviant und einen kleinen Vorrat an /Kohlen ab -
geben . Leider bekennt er sich zu einer Havarie , die
später in Tee behoben ward , aber vorläufig die
Fahrtgeschwindigkeit mindert .

Während hüben und drüben alle Hände zupacken,
spähen von beiden Brücken wachsame Augen zum
Horizont . Das Werk ist noch lange nickst getan , als
der Wachhabende auf „Karlsruhe " im Süden ein
schwelende?« Streichholz über dem Wasser zu sehen
glaubt . Es wächst zu einem qualmenden Schorn -
stein , und ehe eine balbe Stunde vergangen , meldet
der Offizier seinem Kommandanten : «Englischer
Panzerkreuzerl " „Vielleicht unser Freund „Verwirk " ,der nns stören tvill "

, schmunzelt Kapitän Köhler .
Doch der Gegner hält Kurs auf die Kiiste Nord¬
amerikas uiid sieht nichts von den deutschen «Sdnffen ,deren Leute immer hastiger , in jetzt schier grimmi¬
gem Eifer , die Hände rühren .

Köhler hat gesunde Nerven . Mit verschränkten
Annen steht er bereit , den Befehl znm Einstellen der
Arbeit zu rufen . Bis dahin will er jede Sekunde
nützen . Wenn der Brite ihm noch ein zweites
halbes Stündchen gönnt , ist sein Auftrag erfüllt .
Breiter wird sein Lächeln , denn jetzt ist des nichts
ahnenden Gegners Brücke vor seinen Augen und der
„Kronprinz " so gut wie versorgt . Gerade da dreht
der Engländer bei . Aber mit frohem Aufatmenkann Köliler seine Befehle rufen und die deutschen
Schisse gleiten langsam , dann schnell und schneller
auseinander . Brausende Hurras fliegen von Bord
zu Bord . Dann haben sie sich nicht wieder gesehen ,aber wissen , das; eiris wie das andere sich sehen lassenkann . (Fortsetzung folgt .)

Otto . v . Gottberg .

veutlcke? MckstÄg.
# Berlin , 20. März 1915.

(Schluß .)StaatsiÄrctär Dr . Delbrück : Dem Wunsche, die!p i€ i!eaju)i'3iiimgen der einzelnenBundesstaatenzusammen »
zustellest , wird nachgefolgt iverden, <rf* r erit später .

Ledebonr (Soz . ) : Die Ansicht fes Staatssekretärs ,daß es Ausnahmegesetze bei uns nicht gäbe, . ist völlig
irrig : liefet einen Staatssekretär , der Buße tut , herrschtim ßentaim mehr Freude , als über hundert gerechte So -
zialfemokraten . Das Oberkommando feebrt sich, alles zu
reglementiere !! , selbst die Geschäftsführung kaufmännischerBetriebe in zweisprachigem Geibiet . Wer ist der Urheber
dieses ungeheuerlichen Anordnung ? Das sind «die schlimm -
sten Hochverräter , die auf -diese Weise die «lsaß - lothringisch «
Bevölkerung in die Arme Frankreich » treffen . (Zurufe
rechts : Burgfriede . ) Der Burgfriede ist mit solchen Maß¬
nehmen . wie ich sie schilderte , gebrochen . Ich unterschreibe
alles , was über unsere unvergleichlicheuTruppen gesagt wor¬
den ist . Als ich las , daß für jedes niedergebrannte deutsche
Dorf , drei russische niedergebrannt werfen sollen
(großer Lärm , lebhafte Zurufe von allen bürgerlichen
Parteien , Glocke deZ Präsidenten . Zurufe : Er hat es Bar -
barei genannt . Vizepräsident Dove : Bekennen . «Tie sich
zu dem Ausdruck?̂ Eine solche Maßnahme ist höchst «be¬
dauerlich , weil sie Unschuldige trifft , für das , was andere
getan haben . (Vi ^eprästdent Dr . Dooe : Ter Abg . Lieb -
knecht teilt mir mit , daß er das Wort Barbarei qeruföu
hat . Ich rufe ihn dioser-haßb zur Ordnung . ) Lefebour : Tat -
färbe ist , daß durch solche Maßnahme » die Polen und
L :li<ruer getroffen werfen , Leute , auf deren Bundeßge -
nossenschaft Nur rechnen müssen .

Vizepräsident Dove : Die weiteren Ausführungen ,
welche Äne Kritik der Maßnahmen der Heeresleitung be¬
deuten , kann ich unter den dbwaümix « Umständen nichtdulden . (Bravo ! ) Lefebour : Wir Deutschen . . . (Zurufeder Sozialdemokraten Heine . Eiert u . a . : Sagen Sie nurdas , wozu Sie von der Fraktion beauftragt worden sind . . .Bravo rechts .1 Ledebour «schließend : Wir Hafen das
größte Interesse daran , daß die Polen und andere Völker ,die unier russischem Joch leben . Freunde Deutschlands
sind . Da alte .diese Völker sich nach Befreiung sehnen , des¬
halb glaüfe ich als Sozialdemokrat und deutscher Patriot
(Lachen rechts >, im JntÄeene Deutschlands , Euro »« », im
Interesse der Menschheit diese Worte sprechen zu sollen .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Es würfe nicht der
Situatioir entsprochen , wenn ich aus 'diese Rede antworten
würde . (Sehr richtig I ) Der Abg . Ledefenr hat sich vorhin
m >t Verordnungen «beschäftigt , die unter der Herrschaft de?
Kriegszustands der L 'ferfefohlshakier in den Reichslaniden
getroffen hat . Ich will nicht in Fer Rechte des Herrn
Präsidenten eingreifen , aber ich halte mich für vervflichtet ,den gegen die Verwaltung von Elsaß -Lotbringen erbofencn
Vorwurf des Hochverrates mit aller Entschiedenheit zu -
rückruweifen . (Lebhafter Beifall . ) ^

Die Abgg . Westarp ( kons.) . Bassermann (natl . ) , Gri >-
brr ( Ztr . ) , Fifchbeck (Fortschr. ) und Schnltze-Bromberg
(Reichsp . ) bedauern namens ihrer Fraktionen die Art und
Weise , wie der Abg . Lefebour die Maßnahmen der oder »
sten Heeresleitung kritisiert hat . Sie geben der HoffnungAusdruck , daß er nicht namens seiner Fraktion gesprochenhabe . Die Absig. Ledebour und Liebknecht schaten dem
Baterlaude in der schn>ersten Stunde , die e ? je erlebt hat
und erleben wird . Ihre Ausführungen erweckten ein
bittere ? Gefühl .

Ledrbonr (Soz . ) : Alle Darlegungen der Herren Vor -
rebner «schießen vorbei , >venn sie bebaupten . die «Maß -
nahmen der Heeresleitung seien notwendig gewesen .

Nr . M
Vizepräsident Dovc : Ich untersage Ihnen wiederholte

die Maßnahmen der HeerMleitung zu kritisieren .
Scheidemann (Soz . ) : Im Slufirage des BorsiaM »

der sozia ldemokratischen Fraktion erkläre ich : ÜW te
Fraktion «hat den Abg . ^ efe 'femr beauftragt , nur über
Sprachenparayrvrph zu spreche,,. Alles , was «der tf&ß - &r '
bour darüber hinaus gesagt hat , hat er sür seine PcrM
gesagt und er hat es allein zu verantworten .
Befall im ganzen Haus .)

In der weiteren Debatte wird von einer Anzahl v »n
Rednern eine Reihe «Einzelwünsche vorgebracht .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Nach den Erregungen
der Stunde , die hinter uns liegt , ist es unmöglich ,
Anregungen zu beantworten . Die Kritik , die Le . ebouc
vornahm , >var verfassungswidrig und im hohen Maße
letzend. Es war eine bittere Stunde , weil sie die1 gefe^ r-
ten Helden des «deutscheu Volkes , die dieser Krieg uns 0*'
bracht hat , in die Stitif einbezog . (Lebhafte ZustimmungMmi «soll den Roggeri nicht schneiden , ehe er reis ist ^
ehe die «Gespanne zur Ernte 'bereit sind. So liegt es m «
den Forderungen , die an uns gestellt werden bezüglich <*'1'

Gesetzgebung mitieu im Kriege . Wenn die «Gewerkschaft ^?glauben sich beklagen zu können , daß sie zu Unrecht a.»
politisch «niigese'

fen würdest , so hängt das zusaminen uM
der scharfen Kluft auf politischem «Gebiet , die -das ga»^Volk auseinunderger -ssen und getrennt hat . Zkch n :cio^
Auffassung nehmen die Gewerkschaften nicht den richtig "
Platz ein . Hier ist besonders Hand anzulegen . Die ^ 0t'
bereit »: ige» waren bereits im Gange , als der Krieg
brach . Äegierung und Parteien waren darüber einig, ;

da»
der Belagerungszustaich nicht entbehrt werden köm >c-
Durch die Werhängung des BelagÄungszustanfes geht aber
nicht die gesetzgebende Gewalt auf die Militärverwaltu »?
über , sondern nur die ZA»ilgewalt . Alles in allem N>.̂wir uns darüber einig geworden , daß die Art und
wie die stellvertretenden kommandiereiÄen Generale
ihrer durch die Verhängung des Belagerungszustandes er«
wachsen«» schweren Aufgaibe unterzogen haften , Anerkenn '
ung und Dank seitens der Bevölkerung gesunden bar .
Einig warÄi wir auch darüfer . daß die Zensur nicht 3"
entbehren ist und auch hier ist anzuerkennen , daß die Jen -
für im großen und ganzen den an sie gestellten Anforder«
ungen gerecht wurde . Angesichts des Mangels an a »»'
reichenden Unterlagen ist es z . Zt . unmögli <li , ein ei» '
sprechendes Gesetz für die Versorgung der HintetfWefe «« ''
der Gefallenen und Iuvtilifen zu verabschieden . Wo W *
ist, wird die Regierung belfend eingreifen . Unsere in
Kam Mission gezeigte Beratnngsart wird auch unsere »
Feinden einen neuen -Beweis geben für die wirt ^chaftl » >f
und moralische Unüberwindlichkeit des deutschen volkki.' -
Niemand wird die warmen Töne vergeben , die ÄbS'
Scheidemann von der Zugehörigkeit und Liebe zu unseres
ge^ueiniameu Vatcrlaude sprach . Die Erinnerung a>>
diese Worte , die er im Namen seiner Fraktion gespr «che>
hat ( Zuruf Scherdeinanns : Jawohl ! ) wird stärker sei« -
als die Erinnerung an das , umS der Stög Ledebour gewiN
hat . Sie kämmen überzeugt sein, wir werfen nach Fr >o>
«denssrkiluß die Wege finden , l?ie gewonnene Erkenntnis
die Tat umzusetzen znm Segen des Vaterlandes ! (Leb '
hafter Beifall . )

Damit schließt die Dcibaüe .
_

I
Der Vizepräsident ruft auf Grund des crintlichm

Stenogramms den Abg . Ledebour nachträglich zur
nung . da er den zuständigen Behörden , wenn auch NW*
direkt , den Vorwurf des Hochverrats gemacht hat . .

Der Etat des Reichsamics des Innern wird bcwitl 'g^
Die vorliegenden Resolutionen werden angenomnieu iw
der Aci d̂erung . daß alsbald das Verbot der Verwendung
von Getreide

'
zur Herstellung von Spiritus herbcig ^

führt werden soll, nicht aber di« Vcrw . nduiig von C® ' ,und Surfet , Ulli» £>an die .Herstellung von Triukbraunc -
wein nicht überhaupt verboten werden soll. ^Vor der Abstimmung über eine Resolution frei . »
seitigung von gesetzlichen AusnahmebestiinNU »« -

( Jesuit «, ugesetz) erkiärei : die Abgg . Graf Westarp
Bafsermann ( natl .) , Behrens (Wirtschaft ! . Vg .^
Schultze -Bromberg ( Rp .) , daß sich ihre Fraktionen ^
Abstimmung enthalten werden .

Der von den Sozialdemokraten beantragte
entwurf betr . Revision des Aeichsvereinsgesetzes wird a
eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen .

Der Etat fe « Reichskolonialamtes und der a ?" *
gebiete wird ohne weitere Debatte bewilligt . -

Beim Etat für Liaui .schau zollt Abgeordneter Berichs
erstatter Nacken (Ztr . ) Worte der Anerkennung ,
Lobes und Dankes der heldenmütigen Bertcid 'gw «"
Tsingtaus .

Admiral Dähnhardt teilt mit , daß die Studenten !^ r
deutsch -chinesischen Hochschule sich zum größten Teile na «
Schanghei an die dortig « &cbulc unter deutsche Leitunsi
begeben hätten . Der Fall Tsingtaus habe unseren kui'
turclle » Einfluß in Ostafien keineswegs geschädigt . _sDer Etat wird bewilligt , ebenso der Marine - n«>>
Justizetat .

Beim Etat des Reichsschatzamtes führt Staatsfekrs '
tär Dr . Helfterich aus : Das bisher vorliegende Ergebn ^der Kriegsanleihe ist bei denjenigen Zeichnnugsstellen . ^bei der ersten Kriegsanleihe zweitaufendzweihunder
Millionen gezeichnet haben , jetzt dreitaufendnennhundcr »
und fünfzig Millionen (Lebhafter Beifall ) , also naheZ^vier Milliarden . Auch die Nachrichten auK dem
zeigen , daß überall in gleichem Maße die Zeichuu ^ ^der ersten Anleihe erheblich übertroffen loorden l111^
Ich glaube , jetzt sagen zu können , die Zeichnungen
den in die siebente Milliarde hm einreichen , sie vicllt "" .
übertreffen . Mit den so ausgebrachten elf bi? 5^

"'
,Milliarden sind wir England , das allein bei einem ~' c

gleich in Frage kommen kann , um vier bis fünf
den im Äorspruug . Größer als diese Milliarden ist f

"L
9der Geist , aus dem heraus sie aufgebracht worden I" .

Der Geist der unbedingten Entschlossenheit fe ^
schen Volkes , durchzuhalten bis zum endgültigen
(Lebhafter Beifall . )

Die Etats werden bewilligt , ferner der Etat -
Reichseiscnbahnamtes .

Beim Etat der Post - und Dilegraphenverwa . N '
spricht der Berichterstatter Äl>g . Bier er -Herford den
amten , insbesondere der Feldpost . Dank aus . . . .

Auch dieser Etat wird bewilligt , ebenso der^
E >at

Reichsdruckerei , der Verwaltnng der Reichseisen .'ay
Ujiv.

Damit ist die zweite Lefung de ? Etats beendigt .
Es tritt eine Pause von zwei Stunden ein .

läufiger Schluß 3 'A Uhr . „ rSfi .
Die unterbrochene Sitz « ug wird vom > -

denteu Dr . Kämpf um V.M Uhr wieder eröffnet -
Am Bundesratstisch Dr . Delbrück , Dr . Helf ^ ^^ '

Dr . Solf , Wandel und Wahnschaffe . . i.c $
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lefun '/i ^

Gesetzes fett . Ausgabe von Neichsschahscheine « ^
üieichsbaukurten zu Iii Mk . Das Gesetz wird ovn <-
baite angenommen .

Damit ist di : TageZordnnng erledigt . «,it
Nächst« Sitzung

'
0 Uhr : Auslieferungsvertrag ^

Paraguay , Erledigung des Mandats des '
de '

dritte Lesnng kleinerer Vorlagen nnd dritte
Etats . Schluß S . liti Uhr .

(Dritte Sitzung . ) «Dr .
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück .

Helfferich , Havenstcin . Wandel u . a. n«
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die -- 4

0 .07 Uhr . . « « ! <>'
Zunächst wird der « nslikferungSvertr -i!, >" " *

guay in dritter Lesung angenommen . Es fo '^
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. *)ct Gcschäftsordnungskommission , betreffend das
Mandat des Abg. Wcttcrle .
r - ^ ^ '

^
Müllcr -Mciningen bittet liauieuö der Kommis -

klären
^ ^ Uldat ciiiinütig als erloschen zu er -

Da ^ Hau ? beschließt c i n st i m m i g demgemäß ,
o , Ic Gcnehmsgung zur Strafverfolgung des Abg.

(Str . ) wird nicht erteilt .
<̂ ^ 5 ^ " ttvnrf eines RrichskontroLscsetzes wird ohne

definitiv angenommen , ebenso das Gcsch betr .
• 'waiicufdjciBe und .Aeichsbanknstc « zu 10 Start ,

folgt die dritte Beratung des Etats .
» ■f. ■v 'icr GencraieiStnsji » » erhält das Wort Abg.

(Eoz .) zu folgender Erklänmg : Die
ir " h

'
!
vc' ^ ' c k>>r unS maßgebend waren , den Kriegs -

lial, ^ Zustimme », bestehen unvermindert fort . Wir
uach den bewundernswerten Taten unserer Trup -

r? ar
'I)rct :. Führer ( Bravo ^ das feste Vertrauen , daß' «einigen wird , zu einem ehrenvollen dauernden Frie -

feftpr?
'
sRr £1T!nicn * ( Bravo . ) Zur Beirästigung dieses

»
' Silenz werden wir . diesem Etat unsere Zustimm -"' g geben . (Lebh . Bravo . )

b', |- r
' '1 Wir bedauern , daß in der Erklärung

h^ i^ ö -aldemokratischen Fraktion eine ausdrückliche Miß »
&m,s Unß ^er Vorgänge von heute vormittag nicht vor -

m
'L gewesen ist.

tvir s
" :

- r fLßnn (uatl . ) : Wir sind erfreut darüber , daß
die Tagung mit einer einmütigen Kundgebung für
j ^. ^^ uudernswerten Leistungen unserer Truppen und
trhr ;Ü- ö' " ^ r !;r und mit dem Ausdruck festen Vertauens'
Helzen können .

. - iach kurzen Ausführungen drs Al>g . Fischbeck ( F . Vpt . )
kc,n . « cheidcmann (Soz . ) : Der Abg . Ledebour hat
ilin t • r Segen General von Hinder .burg gesagt , er hat

ausdrücklich sehr gelobt . Angriffe gegen
iöefrr,^ und unsere Führer würden wir , von
aiiriirf ,

1" ,=?CI *e auch kämen , mit aller Entschiedenheit
SUruckwciMn . (Beifall . )
s<b«>n

'̂ ^ ^ retär Dr . Hclffcrich : Nach den ulir inzwi -
neu f's

tt
l? t

.ten Mitteilungen , ist sicher damit zu rech-
fäiritf ta ° .

^ e ' der Anleihe die siebte Milliarde über -
Olm, ?,

11" Tb- Soä Ergebnis ist ein solches , daß ich
-st h„ l° scn 6U können : Der Kredit von 10 Milliarden
der Beifall )

Volke genehmigt . ( Langanhalten -

fei,?
*' ®*ni>n (Ztr . ) : Wir würden undankbar gewesen

nirf.1 -nn toir unseren Brüdern im Felde gegenüber
'S?ir ,

uu ' crc Schuldigreit in vollstem Maße getan hätten .
und Reichs ^Be? fall ^ fÜI St'ai ' ec

" ehmigt
0e*omte ®*at löil 'b ü^" e weitere Debatte ge-

Kämpf erhält die Ermächtigung , am" Cn am Grabe Bismarcks ans Anlaß
DeutN ?^ " . Gebu ^ stags des Mitschöpfers des neuen
siden - mederzulegen . (Lcbh . Beifall . ) Der Prä -
SBelt l!r ' ; 1In' cre Beratungen haben für die ganze
ri >i>» unerschütterlichen Willen bekundet , nicht zu
W das Ende des gewaltigen Krieges erreicht ist
^as den Opfern entspricht . (Leb . Beifatl . 1 föccz undtfwtc unter Führung heldenmütiger Offiziere und
großer Feldherrn sind von dem gleichen Gefühl des
Opfermutes beseelt . (Lcbh . Beifall . ) Sie setzen
^>r Leben eu , mit bewundernswürdiger Ausdauer und

Dazu tritt die Kraft dcs deutschen Wirt -
« n •lt)0tt£ö£i die Feinde ebenso vergebens an -
senden Legen unsere Wehrmacht . Zu dem glän
® ' nein <• ,■ . äwetten Kriegsanleihe offenbart fielt dii

ahme der
der Geschichte

b e g e äwetten Kriegsanleihe offenbart sich die
GesamtheitAnteil, ' '

I ' ^ vzcn noch n - Volkes , wie sie in
>ßec dies wird da war. (Erneuter Beifall .)TWeidje,i l " > dem riesenhaften Kampfe einen
Nation dauernd unserer starken Kultur -w - r kämpfen 5 -. ^ » gebührende Stellung sichert, um die

lebhafter Beifall ^ ^ V »
° W Feinden . ( Wieder -

ou ^ rQiSrLf »S ' i • das von dem Präsidenten
Der Meitfin ^ + J ?•*? " ä Haus begeistert ein .
% 7 Ar 2 vertagt sich auf den 18 . Mai . Schluß

Laäen .
Karlsruhe , 22 . März 1915 .

*lm SiebnrtLtag Kniser Wilhelm I .
Tebürtst !^ ?«

KaÄSruHer Zeitung schreibt heute am
Stelle imtor i Matfet Wilhelm I . an leitender
reich anderem folgendes : Nicht bloß Frank -
mußte st^ ^ '' ^ Wilhelm I . zu Felde ziehen
" nd E

'
nS . gegen uns m Waffen , auch Rußland

teneorÄfc ' Belgien , Serbien nnd Mon °
schein «»fei' e Friedfertigkeit zu räubert -
Habsbura - . Ä ausgenutzt . An der Seite des alten
nianen .

und verbündet mit den Os -
Gedensen >

" diesem Ansturm siegreich Stand .
Vilbel,, , i achten Kriegsmonat Kaiser
unser ? « <r>

'
,* nb fi

'a0e ! ! tt" v uns , ob sein Erbe von
so könn .... ?. ?uch recht behütet und bewahrt wurde ,
yetrokt?» A r tm Anblick auf das bisher Erreichte
W lagen : Ja , unser deutsches Volk
große 1 i>ubru !lg des kaiserUck >en Enkels dasü ^ rbe treu behütet .

eu.
tkronik.

^ ii . it Marz . Der Gemeinde rat hat
U ^ ria »» vorläufige Besetzung der durch den Tod des

'itn ." < urgermeisters Dr . Reichardt erledigten
1° ® ctD#rü ' ' terstelle zu befassen . Es hatten sich

®»v lzemeldet . Der Gemeinderat empfiehlt nun
^ ^gerausschuß. aus diesen 10 Bewerbern Stadt -

. r \ i t i u u i; i ovvn . is.-i i .««- i" «-
Bürgermeister von Durlach zu wählen . Die
am 27. März , abends zwischen halb 7 und

rechtsrat Dr . Z i e r a u in Karlsruhe für die Dauerndes
Krieges als
Wahl wird
7 Uhr . vorgenomm . n werden .

: : : Ettimgen , 22. März . Unter starker Beteiligung
erfolgte hier am Samstag die Beerdigung des
B ü r g e r m e i st e r s W i l h e l m Z i e g l e r . Nach
der Trauerfeier wurden zahlreiche Kränze niedergelegt
und zwar u . a . üon Bürgermeister Schemenau - Bretten
namens des Badischen Städtetags , der städtischen und
staatlichen Behörden Ettlingens und verschiedener B . r -
einigungcn .

Off « :il ' !irg , 20 . März . Zu der Frage der Milch »
Preiserhöhung beschlossen die Produzenkenvcr -
tteter der Bezirke Offenburg , Kehl und Lahr den Milch -
preis um 3 Pfg . für das Liter zu erhöhen . Die Freie
M i lch h än d le r vere i n i g u n g lehnte die Preis -
erhöhung jedoch ab . Schließlich einigte man sich, eine
Koinmissionssitzung herbeizuführen , welche die Ange -
legenheil regeln soll.

) : ( Osfeuburg , 22 . März . Uui eine nngerechtser -
t i g e M i l ch p r e i s e r h ö h u n g hintanzuhalten , hat
der Stadtrat beim Bezirksamt dcn Antrag gestellt , dieses
möge iin Benehmen mit den benachbarten Bezirksämtern
den Milchpreis so festsetzen, daß der Preis beim Ver -
kauf durch den Landwirt 20 Pfg . und beim Verkauf im
Kleinen durch den Händler 25 Pfg . für das Liter nicht
übersteigen darf . Der Stadtrat war der Ansicht, daß
eine solche Preiserhöhung , so lange noch kein Grün -
sntter zur Verfügung steht , nicht zu umgehen ist , daß
aber einer noch weiteren Preissteigerung für die Milch
entgegengetreten werden muß .

Dauchingen bei Villingen , 21 . März . Der hier
von der uidgefähr 40jährigen Lucie Eigeldinger verübte
Kindsmord stellt sich nach dem Schwarzwälder als ganz
besonders schweres Verbrechen heraus . Sie schenkte im
Hause ihrer verheirateten Schwester , deren Mann im
Felde steht , einem kräftigen Knaben das Leben . Aus » och
nicht ganz aufgeklärten Gründen nahm sie bald nach der
Geburt ein scharfes Messer nnd suchte das Kind durch
Stiche und Schnitte zu töten . Dann kehrte sie das
Messer um und erschlug das Kind .

Lokales.
Karlsruhe , 22 . März 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog nahm am
Samstag die Vorträge des Geheimen Legationsrais Dr .
Seyb und des Geheimerals Dr . Freiherrn von Babo
entgegen .

Die Großherzogin begab sich am Samstag vormittag
11 .15 Uhr mit der Prinzessin Charlotte von Luxemburg
nach Slntigart zum Besuch des Königs und der Königin
von Württemberg . Höchstdiesclben fuhren am späteren
Abend hierher zurück .

-i- Kriegsanleihe . Bei der Karlsruher Lebens -
o ersichern ng auf Gegenseitigkeit sind auf
die zweite Kriegsanleihe im ganzen 17 % Millio¬
nen Mark gezeichnet worden . 10 Millionen von
der Anstalt selbst, 7 % Millionen durch ihre Versichertenund Vertreter . Auf die erste Kriegsanleihe waren bei
der Anstalt unter Cnnrechnung der eigenen Zeichnung
11% Millionen Mark gezeichnet worden

Na . Auf die ticite Kriezsauleihe wurden bei der hie -
siecn städtischen Sparkasse (3185100 Mark gezeichnet .

Na . Die unbenutzte « Mehl - nnd Brixtscheine wurden
in letzter Zeit verschiedentlich statt bei der Geschäftsstelle
des Ausschusses für die Regelung des Verkehrs mit Brot -
getreide und Mehl im Rathaus bei einzelnen Bäckereien
abgegeben . Es ivird deshalb darauf hingewiesen , daß
das unstatthaft ist und das Bäckereien , die derartige
Scheine annehmen , sich der Entziehung des Mehlver -
kaufs , der Mehlsperre und dergleichen aussetzen .

4- Katholischer Grsellenverrin . Die Sparkasse deS
Gesellenvereins hat sich an der zweiten Kriegsanleihe mit
7000 Mark beteiligt und damit eine vaterländische Pflicht
erfüllt .

Vom Krieg .
Der Ieppetittangriff auf ^ ans.

Berlin , 21 . März . Ueber den letzten Z e p p e -
l i n a n g r i f f wird dem Berliner Taaeblatt aus
Rotterdam nach der Agence Kavas geineldet . dah in
der Nacht znni Sonntag ein Zeppelinluftschiff 2
Bomben über Paris und eine dritte auf
den Pariser Vorort Neuilly abgeworfen hat .
Die letztere hat eine Fenersbrunst verursacht . Die
Bevölkerung war durch Trompetensignale der
Feuerwehr gewarnt worden und fast unmittelbar
darauf waren Paris und Vororte in Dunkel ge-
hüllt .

Berlin , 21 . März . Zu dem Zeppelinbesuch über
Paris meldet der Berliner Lokalanzciger aus Genf :
Innerhalb von Paris wurden Häuser in der
Nähe eines Güterbahnhofes und im Montmatre -
bezirk getroffen . Die erste Meldung vom Her -
annahen der Luftschiffe kam gegen 1 Uhr morgens
aus Coinpiögne . Die Straßenbeleuchtung erlosch.
Tromveter bliesen das Alarmsignal . Beschossen
wurden die Zeppeline erst von den , äußeren Fort
Poissy und zwar vollkommen erfolglos . Flugzeuge
eröffneten die Verfolgung verspätet .

Aie österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

Wien , 20 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlautbart . 20 . März : An der Kar -
pathenfront haben keine besonderen Ereignisse

stattgefunden . In einigen Abschnitten war leb-
haster Geschützkampf im Gange .

Südwestlich N a d w o r n a wurde ein Nachtan¬
griff mehrerer russischer Bataillone , der bis ans 19V
Schritt an unsere Stellungen herangekommen war .
blutig abgewiesen . An den übrigen Teilen der Ge -
fechtsfront in Südostgalizien herrschte Verhältnis »
mäßig Ruhe .

In Pole n » i '. d W e st g a l i z i e >t hat sich nichts
ereignet .

Die tapfere Besatzung von P r z e in y s l unter -
nahm gestern seit längerer Zeit einen Ausfall , dies -
mal in östlicher Richtung . Sie trafen auf starke
feindliche Kräfte und zogen sich nach mehrstündigem
Gefecht hinter die Gürtellinie zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfer , Feldinarschalleutnant .

Wien . 21. Marz . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlautbart . 21 . März , mittags : In den
K a r p a t h e n tan , es gestern an der Front zwischen
•d« n Nzsoker Paß und dem Sattel von Konieczna
zu heftigen Kä m p f e n . Schon in der Nacht
zum 20 . i>. M . versuchten feindliche Abteilungen
durch überraschendes Vorgehen einzelne Stützpunkte
zunehmen : sie wurden überall unter großen
Verlusten abgewiesen . In den Morgen -
stunden wiederholteit sich die russischen Angriffe in
größerem Umfange . Die sich entwickelnden Kämpfe
dauerten in einzelnen Abschnitten den ganzen Tag
über an . Vis zum Abend waren die gegen unsere
Stellungen aut San bei Smolnik und Alsopagony
vorgegangenen russischen Kräfte zurückgeschlagen.
1 0 7 0 M a n n ivurdeu g e f a n g e n . An dcn übri -
aeu Fronten hat sich nichts ereignet .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfe r , Feldmarschalleutnant .

*

Wien , 21 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Kriegsberichterstatter 'der Blätter melden : Am
S ch l il ß der Woche kann gesagt werden , daß die
vielbesprochene Gegenoffensive der Russen in
den Karpathen unter großen Verlusten für die
Russen , die ganze Leichenfeldcr ! m Vorfelde
unserer Stellungen zurückließen , überall anfge -
halte n werden konnte , sodaß unsere Karpathen -
truppen sich wirklich als eiserner Wall erwiesen . Die
Russen dürsten wohl , solange das wechselnde Wetter
anhält , an Stelle der großen Operationen weitere
Lokalerfolge suchen , die jedoch kaum eine größere
Aussicht haben , als die bisherigen Versuche . Auch in
der Bukowina konnten alle Vorstoßversuche ver -
eitelt werden . Stellenweise vermochten unsere
braven Truppen sogar Raum zu gewinnen . Der
gestrige Ausfall der Besatzung von Przemysl ging
entlang der Grodecker Straße , weil es den Anschein
hatte , daß der Feind dort sehr geschwächt sei . Es
entspann sich ein siebenstündiger Kampf , in dem
russische starke Kräfte sich den unserigen entgegen -
stellten . Nach >der Feststellung der Stärke «des Fein -
des trat die Besatzung wieder den Rückzug nach der
Festung an .

Berlin , 22 . März . Aus dein Kriegspresse -
quartier wird , wie dem Berlurer Lowlanzeiger
aus Wien berichtet wird , gemeldet : In den Kar -
pathen ist eine Riesen fchlacht im Gange .
Die Russen haben alle verfügbaren Kräfte heran -
aezogen und suchen unter allen Umständen den Er -
folg zu erringen . Ueber die Dauer nnd den Aus¬
gang der Schlacht kann seht noch nichts gesagt wer -
den , doch erscheint es fraglich , ob die Russen ihre
großen Verluste ausfüllen können .

Aer Kandetskrieg gegen England.
Die amerikanische Note an England .

Washington , 21 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Reuter . Das Kabinett beriet gestern über die
Note , die an England gesandt werden soll.
Gegen einige Bestimmungen der englischen
Note über die Vergeltungsrnaßregeln soll p r o t e -
stiert werden . Wegen anderer Bestimmungen
sollen weitere Erklärungen erbeten werden .

*
Berlin , 21 . März . Einer Meldung des Berliner

Tageblattes aus Amsterdam zufolge enthält die letzte
englische V e r l u st l i st e u .a . auch die Namen
der am 11 . März mit dem Hi lfskreuzer
„Bayano " untergegangenen 182 Mann .

Berlin , 22 . März . Wie das Berliner Tageblatt
aus Rotterdam meldet , sind die beiden englischen
Dampfer „Beeswing " iind „Aberdon " vermutlich
untergegangen . Die Unfallstelle ist noch nn -
bekannt .

Berlin , 20 . März . Das Berliner Tageblatt mel -
det ans Kopenhagen : Bei heftigem Schnee stürm
-ist gesterit bei Bornholm ein unbekannter deutscher
Frachtdampfer g e st r a n d e t . Die Rettungsarbeiten
nahmen infolge des Sturmes und wegen der Klippen
nur langsamen Fortgang .

London , 20 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
britische Dampfer „Glenelimy "

, auf 'der Fahrt von
Caleutta nach Dundee , ist gestern in der Nähe von
Deal gestrandet . Die Besatzung erzählt , sie habe
gesehen , wie gestern früh bei Beachy, Head ein

Dampfer durch eiu deutsches 11 u t e r s e e b o o t
versenkt worden sei . Auch der „Glencluny " sei
verfolgt worden , sei aber entkommen .

London , 21 . März . (W .T .B . Nicht gmtlich .) Des
Aberdeener Dampfer (1000 Tonnen ) ist seit dem
9 . März ü b e r f ä l l i g . Ein Rettungsboot des
Dampfers wurde treibend aufgefunden .

*

Bn Srirft i « Orient.
_ Konstantinopel , 20 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Korrespondenz Milli erfährt ans Erzerum : Die
Russen versuchten gestern die türkischen Vorposten
bei Morghul Bertschka im Kaukasus anzugreifen ,
wurden jedoch zurückgeschlagen .

Konstantinopel , 21 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier meldet : Die Flotte der Verbüu -
deten hat heute keine » A u g r i f f s v e r s u ch
gegen die Dardanellen tmternonrmeu .

■°cxsSä >o «

TckznMt « sie WM » .
Aapan und Kyina.

Dir Zuspitzung des Konfliktes .
Petersburg , 21 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

ötjetsch meldet aus Jrkut » ! : Der japanisch - chine¬
sisch e Konflikt nimmt einen bedenklichen
Charakter an . Die antijapanische Stimmung wird
bedrohlich . Die japanischen Kolonistet » fürchte » für ihr
Leben . Die chinesische Presse infd die HanBelsvereine ver¬
langen den sofortigen Ankinif sämtlicher japanischer Kon -
Zessionen. Die japanische Negierung verlangte nochmals
kategorisch die Beantloorttlng ihrer Anfrage .

London . 21 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Morning Post meldet aus Schanghai vom 13. März .
Gestern fand -eine Kundgebung mehrerer tausend
Eingeborener statt , in -der eine Resolution gefaßt wurde ,
die 'den Krieggegen Japan verlangt , da es besser
sei , aus dem Schlackitselide zu sterben , als Sklaven Japans
zu werde -, . Die Polizei der FremÄenniede 'rlassnng
suchte anfangs die Wersamnilung zu verhinden . Als aber
die Menge eine drohende Haltung annahm , wurde sie ge¬
stattet . Eine große Anzahl <rntijapani >scher Flugschristen
wurdet verteilt . An den -Straßenecken sprachen zahlreiche
Redner gegen Japan . Wie verlautet , -langten gestern zwei
Bataillone Japaner in Tientsin .

Ein energisches Memorandum Amerikas .
Lond » », 21 . März . (38 .5 :.« . Nicht amtlich .) Daily

Telegraph meldet aus Peking : Die Stellung Chi -
nas ist beträchtlich verstärkt worden , seitdem bekaniit
Wirde , daß Amerika am Samstag sowohl in Tokio als bei
der japanische Botschaft in Washington ein e n e r g i s ch e s
M e m o ra n d u ni überreichte , in welchem es sich dringend
auf das Abkommen vom 20 . November 1V08 bezieht , durch
welches e>:ne offene Aussprache zwischen den beiden Re -
gierungen über alle den Stillen Ozean betrefsenden
Fragen gewährleistet und ferner die Tatsache nachdrücklich
I>etont wird , daß Amerika beabsichtigt , all « Vertragsbe¬
stimmungen zwischen sich und China zu schützen . Die
Lage gewinnt dadurch ein ganz anderes Aussehen .

*

Eine Erklärung der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion .

Berlin , 22. März . Eine im Vorwärts veröffentlichte
Erklärung der sozialdemokratischen Reich -
tagsfraktion verurteilt die von den FraktionSmit -
gliedern Liebknecht und Rühle bei der Abstimmung über
dcn Etat eingenommene Haltung , die einen Disziplin -
brnch darstelle , zumal die Fraktion am IS . Februar be-
schlössen habe , daß die Abstimmung über das diesmalige
Budget geschlossen zu erfolgen habe .

Die militärischen Maßnahmen Italiens .
Rom , 20 . März . Die Tribuna meldet die Einbe -

r u f u n g aller Reserveoffiziere vom Jahrgang
1882 bis 1887.

Rom , 20 . März . Der Senat hat nach kurzer Be¬
ratung den Gesetzentwurf über die wirtschaftliche und
militärische Verteidigung des Landes mit 145 gegen
2 Stimmen angenommen .

Geschäftliche Mitteilung .
Deu .lsÄr Frauen , tragt deutsche Strausifedern . Ans

Frankreich kommt die Kunde , daß sich dort eine Liga ge-
bildet hat , deren Mitglieder sich verpflichten , deutsche und
österreichische F̂abrikate nicht mehr zu kaufen . Es ist zu
hoffen , daß bei uns solch ein Bund nicht nötig sein wird ,
fanden , daß insbesondere die 'deutsch )« Frau , die Gatten
und Söhne zur Verteidigung dtte schwer bedrohten Vater¬
landes hergaben muß , keine fremden Erzeugnisse mehr
kauft . Das gilt in erster Linie für Kleider und Hüte . Die
Pariser Modellhüte und die französischen Hutblumen wer -
den hoffentlich nicht nur in dieser schweren Kriegszdt , son¬
dern für immer von den Köpfen der deutschen Frau ver -
schwinden . Endlich wird man sich wohl bei uns von der
Vormundschaft der französischen Mode lossagen und eigene
deutsche Vorbilder schaffen , zu denen die Erzeugnisse im -
serer heimischen Industrie , die in keiner Weise hinter den
ausländischen zurückstehen , verwendet werden . Das gilt
ganz besonders von den Hüten nnd ihren Zutaten . Strauß -
federn find nnd bleiben der schönste nnd vornehmste Hut -
schniuck , und wer im Bogriff steht, sich neue anzuschaffen ,
wende sich an die Firma Hermann Hesse in Dres -
den - A . , S ch e f f e l st r a ß e 12, deren lx-sondere Spezia -
lität , Atama -Edelstraußsedern , in jeder Preislage lsowie
Farbe zu haben sind . Außerdeu , ist für Blunicnliebhaber
die Auswahl enorm groß . «Schon für drei Mark versendet
die Firma Hermann Hesse einen ganzen Karton voll .

Instrumentai - Verein Karlsruhe . E . V .
ein Protektorat Seiner Köni^ l . Hoheit des Groasherzogs

— Frie drich II . von Raden .
D, « n ®tag , den 23 . IHära 1935 , ahentia 8 U ! ir ,im grossen S .iale des Eüfctseums

S013ERT = -~

Anna £i « - i
Frau E,3S Direnierjer ,

,? ewn B- 0 * 3 Vereinst

'
Maii « ii

'rau E,a ® » •reaberger , Violine , Fräulein
kalischT .

üa3 Vereinsamtester . Mnsi-
tung : Herr üutikdirektor Thsndor Münz .

V a rt rag sf a l g e :
t>

' a a-iibrosio . pt
, ,eder von Hermäaü Kme

'
rer

y. Frana Schubert . . , u„ „ -ou . iPrd ] ,, , Kreisler , Händel , Mozart tmd Reger .
Vioiin -Soli

_ . . . Ouvertüre zu : Ruy Blas „ _
Eintrirtai —j 0f\ a elis M endei #soha . m m*

\
e" ffi

.
r Miahtmitglietlsr zngimsten des Roten i W

Mark sind eu haben in den Musi- f § = :

NeuiieSerung und Aenderung von

Betten Kam Umzii ^ asw.
einfachster bis luxuriösester Art

billig nach Steiners weltberühmtem , einzig richtigem und zeitgemässem

.Paradies -System *

Betteiili ^iis I j.Weuspert
Kaiserstrasse 122 .

ilrrrin Volksdildmg ßgrlsruljt.
Donnerstag , den SS . März ,

findet im kleinen Saale der FesthaAe ein

Zlnterhaltungsaöend
statt , zu welchem wir unsere Mitqlieder hierdurch einladen .
Es haben zu demselben auserwählte Kräfte , auch vom Hof -
theater , zugesagt , sodaß wir in der Lage sind unfern Mit -
nliedern ein abwechselungsreiches Programm vorzulegen .
Eintrittskarten zu 10 Pfg . sind in der Geschäftsstelle des
Vereins , Akademiestraße 67 , zu haben , in den Geschäfts -
stunden von 2— 4 und 1l t T — lt8 Uhr .

Der Borstand .
ka ,Hhftndiij |n !ren und an der Abendkasse . Trauer -

Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert rasi -liest
Druckerei Badenia , Karlsruhs.
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(Zestern ltdeuä entschlief sanft nach schwerem Leiden in¬
folge Lungenentzündung , versehen mit den hl . Sterbesakramenten ,meine liebe Tochter , unsere gute Schwester , Nichte und Kusine

Clotilde Helm
im 23 . Lebensjahre .

Heidelberg , Karlsruhe, Uüainz , Luzern, Bensheiiu , lachen .Bergstrusie 60.
Im Namen der trauernden Familie :
I > r . Joseph Helm ,

Rechtsanwalt .

Die Beerdigung findet statt : Montag , den 22 . März , nachmittags 4 Uhr ,auf dem Friedhofe im Stadtteil Neuenhelm . Die feierlichen Exenuien werden
abgehalten in der St . Rafaelskirche Dienstag , den 22 . Mörz , 9 1'« Uhr .

Verlag der A.-G. Badcnia Karlsruh e, j
In unserem Verlage sind erschienen und durch alle Bnchhand -

langen sowie direkt vom Verlage zu beziehen :
Nen Z Neu !

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
"-fcWoham (Nach dem Nriegklriduum 1 15 .) Für

1 - 4stimmigen Cbor von C . Frey . Für
alle Chöre verwendbar .

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg .. 10 Stück 90 Pfg, ,30 Stück 2 . 10 Mk ., 100 Stück 7 .— Mk. Für den Diri -
genten und Organisten 4 seitige Ausgabe . 25 Pfg . da? Stück .

Slusgade v (Singstimme für daS Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,100 Stuck 1 .30 Mk.. 500 Stück 5 . - Mk .. 1000 Stück 7 .50 Mk.
Früher erschienen, und noch verwendbar :

Tin nnnnm ttriegs - und ftric &cnSflctict derLS d pabCllZ . ftird) e, in deutscher Uebersetzung,von » Hl . Vater angeordnet (Gib Friede » , o Herr , in
unseren Tagen usw.). Vertont für 1— 4 stimmigen Chor von
C . Frey . Für alle Cl >vre verwendbar . Preis : 1 Stück
10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 . 10 Mk.. 100 Stück 7. - Mk.

JBufjlisfllmMiserere
Volksgesang mit 4 stimmiger Choreinlage (für ge-
lnischtcn, Männer - oder Frauenchor ) von C . Frey .

Preis : Ausgabe K 1 —4 Stück 20 Pfg . das Stück,6—9 Stück 18 Pfg . da? Stück , 10 - 49 Stück 15 Pfg . das
Stück , 60 Stück und mehr 12 Pfg . das Stück , je bei
Franko - Zusendung .

Ausgabe B (2 Seiten Text mit Noten , Format 12 °),
zum Gebrauche für das Volt : 1 Stück 2 Pfg , 100 Stück
1 .20 Mk., 500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk . franlo .

Grund iiiili HaiiöbtlHer-Btttiil
Karlsruhe (E. V.)

Am Dienstag , de» 23 . März ISIS , abends
ha lb 9 Uhr , findet im Saal 3 der Brauerei Schrempp ,
Waldstraße 16/18, die ordentliche diesjährige

statt mit folgender Tagesordnung :
1 . Entgegennahme des Jahres und Rechenschasts -

berichtes .
2. Wahl des Vorstandes und der Beiräte.
3 . Bericht über den Stand der zu gründend. Gemein-

nützigen Hypotheken - Sicherungs - Genossenschaft .
4 . Verschiedenes .

Alle Mitglieder werden hiermit freundlichst eingeladen.
Der Borstand .

Museums - Saal .
Tonnerstaft , den 25 . März 1915 ,

8 '/j Uhr abends

Bortrag
des Herrn Oberstabsarztes Professor vr . Bulpius

ans Heidelberg

„Wie helfe « vir iinicrn KriGimlide »?
"

Zu Gunsten der KriegSinvalideii -Fürsorge wird ein Eintrittsgeld
von 1 .— Mk., 60 Pfg . und 20 Pfg . erhoben .

Karten bei Fr . Doert , Musikalienhandlung , vormittag ? von
10 bis 1 Uhr , nachmittags von 3 bis 7 Uhr und abends an der Kasse.

Für die Verwuudeten und daS Pflegepersonal findet derselbe Vor -
trag nachmittags 4 Uhr im MusenmSsaal statt . Zum Nachmittags -
Vortrag sind di« Plätze aus der Galerie dem Publikum unentgeltlich
»ugänglich .

Der Ortsausschuß für
Kriegsinvaliden -Kursorge.

'HOIllienOlll . WIMM
zu Karlsruhe .

Montag , den 22 . März 1915 .
44 . Adonnements - Vorstellung der

Äbteil. Llgrn >eAbonne»ientskarten ) .
.« leine Preise .
Neu einstudiert :

Iphigenie ans Tanns
Schauspiel in 5 Akten von Goethe

(+ 22 . 3 . 1832) .
Leiter der Aufführung : Der

Intendant .
Personen :

khoas , König der
Taurier Felix Baumbach

Iphigenie Melanie Ermarth
Orest Reinhold Liitjohann
PyladeS Bruno Makay
ArkaS Otto Hertel

Schauplatz : Hain vor DianenS
Tempel .

Gestaltung des Bühnenbildes :
Albert Wolf

Pause nach dein dritten Akte.
Anfang : 1 -8 Uhr . Ende : */a 10 Uhr .
PreiiedcrPläge : Ballon I . Abt . Mk.
4 .— , Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 3 . — usw.

'•>
> '

, : ; /

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den ler
in Karlsruhe
u . Umgebung

Eingang Ettlingerstrasse
»» Q «li tu »•« wNnH ■>

Balb - , Sitz - , Fuss - undWcchsel -
büder . Duschen , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
Dampf - undHeissluft -Kasteu -
bäder etc .

üu ... o .<UuuMeit : , Montag und
Mittwoch vorm . ' / »8— 1 Uhr
und Freitag 3 —8 lilir ."

Herrenbadezeit : „ Alle Übrige
Zeit n. Sonntags ' / •8— 12 Uhr
vn^mittags . "

Mittags I — 3 TT̂ r "•»« •Mnoopn.

/V\ ESSIN6 ^ KAÜTS01ÜK

„ - STEMPEL -
S ! t6EL - SChlL ^ ER

ARAVIRÖ IMSEN
• ALLER ART » * J

Chaiselongue SSV."
Karlsruhe , Schützcnstraße 25«

Besonders preiswerte

rtikel

MsW
1

Soweit Vorrat
Kinderkleidung

Mädchen -Utollkleid schwarz -weiss kariert , mit
roter Üaruitnr Gr. 45

jede weitere Grösse 75 mehr ,
Mädchen - Wollkleid blan - grüne Schotten , hübsche

h orm mit weisser Garnitur . . . . Gr . 45
jede weitere Grösse 75 <3 mehr .

Knabün-finzug Schlupfblusenform, gran kariert.Bukskin , blaue Garnitur Gr . 0
jede weitere Grösse 50 mehr .

Knaben -Anzug Jackenform , blau Cheviot , mit
Uebtrkragen , Rücken mit Riedel . . Gr . 1

jede weitere Giösse 50 mehr .

13M

9"

Ji 0

10"

Putz

Garnierte Damenhttte
6 .25 8.25 12.50 14.50

Taffethnt „Oeslerreich Habe " . __
schwarz , marine and braun 0 > i J

Litzenhüte , Frauenform . . 2 .75 4 .78
Inzenckliede Lsrnier - korwev 2 .75 3 .50
Garnierte Kinderhüte . . . 2 . 15 3 .75

Ersilings -Wäsche
baufrfickchen aus creme Nattß reizend

verarbeitet 1 .65 1 75 Z.25
Hängsr -K '. eidshen creme Waschstoff Z .Z5 2.45
Lange Tragröckehen

aparte Garnituren 2 .45 2 .75 3 .7S
Wagenhissen m. Stickerei - Garnitur 1 .25 1 .75 2.25

Schürzen
Haussshürzen aus prima Waschstoffen ,

reichlich weit 0 .95 1 .25 1 .75
BlusenschQrzen , Träg , aus Waterstoff . . 1 .10 1 .75
Zierschürzen ohne Träger , weiss m. Stick . 0 .95 1 .25
Zierschürzen mit Träger , reich mit

Stickerei garniert 1 .45 1 .95 2 .45
Kleiderschürzen m . Aermel a. Baumwollst . 2 .65 3 .25
Kinder- Schürzen weiss Batist, m . Stick . Gr. 45 1 .35

Jede weitere Grösse 10 ^ mehr .
Kinder-Schürzen aus prima Water mit Falten-

volanis Gr . 45 0 .95
Jede weitere Grösse 10 -A mehr .

Wäsche
Damen- Hemden aus gutem Cretonne mit

gest . asse 1 .65 1 .95
Oamen- Hemden aus Renforcfi mit Feston

"der .- tickerei 2 .45 2 .75
Beinkleider Knieform mit Stickerei . 1 .95 2 .45
Beinkleider Knieform mit Stickerei -Ein -

uml Ansatz 2 .90 3 .75
Untertaillen aus soliden Stoffen , rings

mit Stickerei garniert . . 1 .25 1 .65 2 .25
MBdchen - Hemden, Cretonne , mit Feston ,Pas - eniorm , Grösse 40 —100 cm,

je nach Grösse 0 .60— 1 .75
MBdchen - Beinkleider . geschlossene Knie -

forin mit breit -r Stickerei
Grösse 30 —70 cm, je nach Grösse 0 .95 —2.10

Korsetten
DrBlI- Korsett mod. Form , mit Halt, , u . Feston 2.45
Korsett eur. lang. Form m . Halter , rostfreie Eml. 4.50
HUftenhalfer bequem. Trag., unten lang 3 .75 4 .25
UnsErE Spezlal - Harken kiirstarkevameit

aus la vrell . rostfrei mit Halter 6 .50 > .50 13 SO
Retorm-bBlbehen best bewährte

1 ormen 2.85 3 .25 4.50

Hermann
| Knaben-Militär - |

Mützen
H ohne Schild l . !0 1

mit Schild
| 1 . 20 , 1 . 75 1

IM
für Knaben

und Mädchen
90 , 1 . 20 , 2 .

SpÖiirejlHM H öher e H andelsschule ßalw

liBBSB im Schwarzwald . — Pensionat , f&sasi
Institut I . Ranges für Handelswissenschaften .

Sechsmonatüche Fachkurse .
Akademiekurs . Prakt . Übungskantor .

Sechsklastige Realschule , Vorher , für das Einj. -Examen .
Aueländerkurs . — Neuerbaute Waldschule .

Gegründet 1876 . — > itte genaue Adresse .
Prospekte durch Direktor Weber .

31 !Neu auf »all ine 14 . April 1915

Dtt Ausschußjitt Aufklärung übet vilks-
trnäljtiiiig iviihrcild der üricggzrit.

Dienstag , 23 . März , abends 8 */, Uhr, im großen
Rathaussaal

II . Oeffentlicher Bortrag .
Der englische Aushnngerungsplan und

die deutsche Hauswirtschaft.
Redner : Herr Vibliothekar Lohr .
Nedncrin : Fräulein Paula Horn , Lehrerin am Haushaltung -

seminar deS badischen FrauenvereinS .
Eintritt frei . Jedermann freundlich eingeladen

Große Versteigerung in
Damen-Konfektion.

Dienstag , den 23. . und Mittwoch, den 24. d. M .. jeweils
um 9 Uhr vormitlags und nachmittags 2 Uhr beginnend ,
werden im Laden Kaiserstratze 175 hier die Nest-
brstände eines bedeutenden Damen -Konfeltions -Geschäftes im
Austrage gegen Barzahlung öffentlich versteigert:

150 schwarze , blaue , farbige und leinene Kostüme
130 dunkle u«d helle KoMmrölke
140 schwarze und farbige Staub- und seidene Dameu-

Mäntel
140 seidene , schwarze , farbige uud weiße Taillenkleider
350 Batist- , schwarze und seidene Blusen

Konfektionsständer, Büsten und verschiedenes, wozu Kauf-
Uebhaber einladet

Äl Vorsitzender des OrtSgerichtS I ,
A . Ritterstrabe 36.

Die angeführten Posten werden auch einzeln blor
versteigert. — Besichtigung Montag, den 22 . d . Mts . , von
Z 5 Uhr nachmittags.

Jrult i . Verliig eon Zeitschriften » . Werke»
übernimmt Sei mäßiger Preisberechnung die

Buchdruckerei „Badeuia " i?arlsruhe (Baden).
Anfragen erbeten . Kostenberechnung SereitwiMga .

Buule Bilder
Ms dm größten aller Kriege.
ErnsteS und Heiteres für daS

„Deutsche Volk "
von Fritz Mielert .

Ein „ehrloser
Feigling "

und andere Kriegs - Erzählnngen aus
der großen Zeit von 1914

von A. Hruschka.
JWp"~ Die neuesten Bände der

Hansschatz -Bücher
Jeder Band in 1
Leinen gebunden 1-
Zu beziehen durch alle Buchhand«

lungen und den Verlag von
Friedrich Pustet , Regensburg .

nie
: flari

„Atama " Edelstrausstedern "

iimmi iij ii mi Straussfcdern bleiben immer in
in der Mode, sind immer elegant

_ und vornehm , der dankbarste Hut -
/ i/M/v schmuck , da sie von Jahr zn Jahr

ßj » y/J/rwf ( \ l immerwied . Verwend . find . können .
Msit ÄtIVI . . Atama " sind meine besondere

• i Spezialität nnd tragen den Ruf
t meiner Firma über die Erde ,
f >i* tama " Edelstraussfedern sind

nur von mir zu haben und kosten
j ejzf gq em | an ^ ^ z 35 cm M.
6 , 40 cm .« 10 , 50 cm JC 15,

60 cm Ji 25 . Ausw . gegen Ref . Federstolen 2 m lang , i»
sewarz , weiss , braun und gran nur M 8,50 .

H . Hesse , Dresden , Scheffelstrasse 10 , 12 u. 28.

Unser reidihaltiges Lager
in

Pfarramflichen kormularen
bringen wir den hochw. Herren Geistlichen und
Herren Fondsrechnern in empfehlende Erinnerung .

„Badcnia"
, R -G. für Verlag und Druckerei

Karlsruhe : (ßadifcher ßcobaditer).
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